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Statt einer Wahlerversammlung. 
Au« leider sehr naheliegenden Gründen war 

die Leitung unserer Deuisch-wirtschaftlichen Partei 
nicht in der Lage, vor diesen Wahlen eine so leb« 
hafte Agitation zu entfalte«, wie sie andere Parteien 
für notwendig hielten, um nennenswerte Ersolge zu 
erreiche«. Bis auf einmalige Lertrauer.Smännerver» 
sammlunzcn in einigen Orten des Drautale» und 
im Abstaller Becken traten wir fast nirgend» öffentlich 
auf. Wir waren überall auf unsere gedruckten Pu-
blikationen angewiesen, iu denen wir unsere loyale 
Stellung gegenüber dem Staate und gegenüber dem 
Lande, das unsere Heimat ist, unentwegt betonten. 
Weun wir daher nicht jene Erfolge erreichen, die 
bei tiuer Gleichstellung unserer AgitaiiooSmUtel mit 
denen anderer Parteien erreichbar gewesen «Ären, so 
wäre die» lein Wunder. Wir bedauern den Verzicht 
auf dies« Mittel nicht zu sehr, weil un« nunmehr 
lein ehrlicher Segner, der die bescheidene Haltung 
und die bescheidene Wühltätigkeit der Deutschen mit 
der anderer Parteien vergleicht, im Ernste wird vor« 
werfen können, wir hätten de« Wettbewerb um die 
Stimmen übertriebe« oder wir hätten jemanden gegen 
sein bessere» Gewissen „verführt*. Wir konnten nicht 
mit großen Versprechungen operiei e» und wollten eS 

auch nicht. Was wir versprachen und heute ver« 
sprechen, ist, daß sich unsere Vertreter da» Vertrauen 
der Wählerschaft ständig vor Augen halten und mit 
deutscher Redlichkeit für die Interessen unserer 
schöne« und geliebte« Heimat eintrete« werden. Ja» 
wohl, auch u n s e r e r schönen und geliebten Heimat! 
Wir sagen dai mit Stolz entgegen den Unter, 
schiebllngeo, die diese .Phrase" in einem slowenisch 
geschriebenen Tagblatte ersahren hat. Den« wir habe« 
da» Recht, diese« schöne Slowenien zu lieben und 
ih« alle» Gute au» warmem Herzen zu wünschen, 
«eil in ihm auch wir uusere« tausendjährigen H-.i-
matboden liebe« und die Werke, die unsere Väter 

zum allgemeine« Wohle auf ih» geschaffen haben. 
Wir Nachfahren werden un», so weit e» in unseren 
Kräften liegt, ihrer dadurch würdig erweisen, daß 
wir auch im neuen Staate alle» dafür einsetzen 
werden, daß e» unserem Lande und seinen Be-
wohnern wohlergehe. 

ES wird von gegnerischer Seite versucht, unsere 
Beteuerungen al« Heuchelei hinzustellen, ohne zu be-
denke«, daß wir, falls unsere Feststellungen nicht 
der allgemeinen Mentalität unserer Wähler ent« 
spräche«, von deren größtem Teile ja verlassen werden 
müßten. Man ha» un» bi» jetzt keine Gelegenheit 
geboten, unsere« Worten auch die Tat solgen zu 

lassen. E» wäre vornehm und Nug zugleich, wenn 
unsere Gegner die deutschen Vertreter erst im Par-
lamente nach ihren Taten beurteilen wollten. Wir 
haben e» verschmäht, mit Lügen und Verdrehungen 
zu arbeiten oder auf Koste« anderer Parteien für 
uns Stimmung zu machen. Vielleicht waren unsere 
Redner die einzigen, die e» auf ihren wenige« ösfent-
lichen Versammlungen klar «»«sprachen, daß die Ver« 
treter der anderen Parteien im alten Parlamente 
vielleicht alle daS Beste wollten, daß sie aber In 
den Wehen de» Nachkriegt» ihr Ziel nicht erreichen 
konnten. Sie sprachen dai im volle« Bewußtsein 
aus, daß diese Abkehrung von jeder Demagogie sogar 
eine Abkühlung in unseren eigene« Wählern er« 
zeugen konnte, st« versuchten aber trotzdem, bi» zur 
äußersten Grenze ehrlich zu sein. Wir habe« unseren 
Wahlaufrufen auch den Text i« der Staatssprache 
beigegeben. weil wir angestchtS der ununterbrochenen 
Anzweiflung unserer Loyalität in einem Teile der 
slowenischen Parteipresse jedem, auch dem, der die 
deutsche Sprache nicht versteht, Gelegenheit geben 
wollten, unsere Bestrebungen und Ziele selbst zu 
beurteilen. 

Sin Hauptvorwurf, der gegen uns erhoben 
wird, ist der, daß auch slowenische Wähler für un» 
ihre Stimmen atgebe« würden. Wir könnten darüber 
hinweggehen, weil es ja im freie« Belieben jede» 
Wähler» gelegen ist, seine Stimme sür die oder jene 
Partei abzugeben. Das will da» Gesetz, jede Be-
Hinderung der freien Entschließung belegt e» mit 
Strafen. Wir w o l l e n aber bei biefrr Gelegenheit 
auch davon sprechen. Wenn heute ein slowenischer 
Wähler seine Stimme für die Deutsch, wirtschaftliche 
Partei abgeben würde, so müssen doch G r ü n d e 
dafür vorhanden sein. Und zwar tiefere Gründe, al» 
sie an der Ob« fläche einer Agitation liegen, die wir 
zudem nicht betreiben. Wir könnte« un» gerührt an 
der Tatsache wärmen, daß da» Volk die Deutschen 
denn doch nicht für die ausgemachten Bösewichter 
hält, al» welche sie ih« gemalt wurden und gemalt 
werden. Wir tun da» nicht, weil e» ein zu billige» 
Vergnügen wäre. Wir leisten u«S diese Genugtuung 
nicht, weil da tiefer geschürft wkrdeu muß. Wenn 
heut« ein Slowene sür unsere Partei seine Stimme 
abgäbe, so würd« «r e» vielleicht deihalb tun, weil 
er weiß, daß ih« von un» au« keine nationale Ge. 
sahr «ehr drohen kann, weil er damit in der Ver-
drossenheit über ander« Parteien und in Anerkennung 
der deutschen ArbeitSsreudigkeit vielleicht seinem per-

sknlichen Wunsche Ausdruck verleihe« will, daß auch 

Vertreter unserer Partei ihr Wort im Parla»e«te 
sagen sollen, weil er glaub», daß die Deutschen seine 
Standeiinteresfen und die wirtschaftlichen Interesse» 
unsere« Lande« zumindest so ehrlich vertreten werden 
wie die Vertreter anderer Parteien. Wir können un« 
in diesem Nationalstaat« nicht mit irgendeinem Natio-
nali«mu» umgürten. Dazu find wir nicht dumm 
genug. Wir wollen aber — und da» ist kein Natio-
naliSmu« — erreichen, daß die deutschen Bauern im 
Abstaller Becken, wo keine einzige deutsche Schule 
existiert, ihre deutsche« Schulen und Gemeindever« 
tretungen bekommen, daß die Sinder «ine» Orte», 
der zur überwiegende« Mehrheit deutsch ist wie z. B . 
Mareaberg, den Unterricht in ihrer Muttersprache 
erhalten. Wen« un« die Staat«nationen diese be-
scheidenen „nationalen" Forderungen erfülle«, dann 
können sie überzeugt fein, daß sie mehr für die 
Festigkeit der Staatsgrenze getan habe« al» durch 
Drohungen, durch Hetze und Gewaltmaßregeln. Ueber 
die letztere Art hat die Geschichte schon oft ihr Urteil 
gesprochen, immer in gleicher Weise. Wenn unsere 
Vertreter e» erreichen können, daß I« diese« National« 
staate von diesen alten Fehlern Abstand genommen 
wird, wenn sie ihr Teil dazu beitragen können, daß 
aus dem Wege der Verständigung fortgeschritten wird, 
wenn ihr ehrlicher Wille, mitzuarbeiten an dem ge« 
«einsamen Ausbaue de« Staate» und diese» Lande«, 
in Zukunft nicht »ehr auf jene» Mißtrauen flößt 
wie bisher und freimütig annkannt wird, dann 
werden sie Erfolge nicht nur für ihre Wähler, sondern 
auch für da» Land und den Staat erreicht haben. 

E« ist gewiß sonderbar, daß man e» nur u n » 
fürchterlich verargt, wenn au« der außer u n s e r e r 
Einflußnahme liegenden allgemeinen Unzufriedenheit, 
von der neun andere Parteien — von den Demo-
kraten über die Republikaner bi» Radiö — zu „pro-
filieren" hoffe« (wahrlich ein trauriger Profit!), — 
auch im» einige anderSnaliooale Stimme« zufließen 
könnten. Haben denn w i r die Unzufriedenheit mit 
den Parteien hervorgerufen? 

I h r , Gegner in de« Städte« und Zeituogn», 
redet von eine« PlebiSzit, allerding» i« eine« un« 

feindlichen und unwahren Sinne. Wir sagen euch 
daraus da» eine: Jede Parlamentswahl ist in der 
Tat ein PlebiSzit. Wenn e» in upserem Land« nicht 
so auisällt, wie e» sich die Partiten wünschen, dann 
ladet «icht un« die Schuld auf — sehr bequem wäre 
da» ja! —, sondern e» diene euch zu» Beweise, daß 
die Masse de« Volke« eure Methoden verurteilt. 

Erwerbet euch vielmehr durch ehrliche nüchterne Arbeit 
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Werfet eure Kugeln in die 6 . Kiste! 
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die Zufriedenheit des Volke«, verzichtet auf die über« 
flüssig gewordenen .Schlager" und die Angehö.igen 
de» deutschen Volke» in diesem Lande, die in ihrer 
Gesamtheit sich auf den voden dieses Staate» gestellt 
haben, werden die ersten sein, die euch durch ihre 
Vertreter Anerkennung und Dankbarkeit nicht ver» 
sagen werden. Unsere Wühler werden aber dafür 
sorgen, daß am 13. März auch deutsche Männer sür 
unser Parlament gewählt werde«. Ihre Kiste ist aus 
jedem Wahlplatze die 6. und trägt den Namen de» 
Listeufiihrer« Franz Schauer. 
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Kandidatenliste 
der Deutsch-wirtschaftlichen 
Partei für den Wahlkreis 

Warivor-Kelje. 
Für die Wahl der Volksvertreter 

am 18. März 1923. 
Listenführer: 

F r a n z S c h a u e r . 
Hauptschrisileiter der „Cillier Zeitung'. 

BezirlSkanbidate»: 
1. Für die Wahlbezirke Breiiee und 

O r m o S : Kandidat: A n t o u S e u t scher, Besitzer 
in Pusnci; Stellvertreter: A d o l f S t a m m e n , 
Besitzer in Ormoj. 

2. Für die Wahlbezirke Celje und 
L a S k o : Kandidat: Dr. W a l l e r R ieb l , R-chts. 
anwalt in Celje; Stellvertreter: J o h a n n Berna , 
Privatier in Eelje. 

3. Für die Wahlbezirke Dolnja Len-
dava und M u r s k a S o b o t a : Kandidat: Josef 
F ü r t h n e r , Bäckermrister in Ptu j ; Snlloerueler: 
J o h a n n S t e u d t e d. Ae., Besitz-r in Plus. 

4. Für den Wahlbezirk Konjiee: kan-
didat: F r a n z Possek, Großgrundbesixer auf 
Schloß Pogled bei Lote; Stellv rtreter: K a r l 
Wesenschegg, Mühlenbesitzer in Konjce. 

5. Für die Wahlbezirke Ljutomer 
und Maribor l inkes Ufer: Kandidat: 
Dr. W i l h e l m N e u n e r , kql. GerichtSrat in 
Bai-Palanka; Stellvertreter: J u l i u s G lase r , 
Stadtbaumeister in Maribor. 

6. Für die Wahlbezirke Maribor 
rechtes Ufer und P t u j : Kandidat: L a l e r i a n 
S p r u f c h i n a . Mechaniker in Plus; Stellvertreter: 
M i l a n Petek, Maler in Slov. Bistrica. 

7. Für die Wahlbezirke Mozirje und 
Hmarj« : Kandidat: I o s e i B e r l l t k d I . , 
Kaufmann in Roga ce; Stellvertreter: P a u l P i r i c h , 
Lederfabrikant in Ptuj. 

8. Für die Wahlbezirke Prevalje 
Und S l o v e n j a r a b e e : Kandidat: J o h a n n 
s c h u l l c r , Ho:elier in Slooenjgrabec; Stellver-
tretet: J a k o b Fr i tz , Bauers»,un in Grafenfcld 
bei Gollschre. 

W i c h t i g f ü r L i s t n t r r p r ä -
s r n l a n l t n u n d W ä h l e r . 

Wir wiederholen im nachfolgenden nochmals 
kurz, tvaS unsere Listenrepiäientanten bei den Wahlen 
für das Pailameiit zu tun haben, und wir empfehlen 
ihnen, sich genau daran zu halten. 

Die Funktionen deS Listennp S?en»anten be» 
ginnen bereits am Tage vo r der Wahl, also am 
S a m S t a g . dem 17. M ä r z . An ditsem Tage 
um 3 U j t nachmittag» hat sich der Li'>e»reprä> 
sentant (der sogenannte K'stendewahrer) eiiieS | den 
Wahlp °ykS vor dem Gebäad? einzusi »den. wo die 
Wahl am nächsten T'ge stattfinden wird (Gemeinde-
haus, Schule u. f. w.). um dort mit de« übrige» 
Mitgliedern des WahiauSjchuss.S (WahlauSfchußprä-
sident, Vertreter der Gemeinde, L stenrcpräsentainen 
der übrigen Listen) das Wahlmatcrial (Stimm-
kngeln, Wahlkiste» u. f. w.) zu übernehme». Die 
Wahlurnen sind genau zu übcrprüsen. ob sie richtig 
hergestellt sind, namkntlich ob die Oessnung, durch 
welche die Kugeln in die Kist,: fallen, gut fnnklio-
niert und nicht etwa verstopst ist. Sind die Kisten 
gut, so werden sie r.tf ein« Tisie befest^t. mit 

drei Schlüsseln abgesperrt, vou denen einer von den 
Repräsentanten der betreffenden Liste zu übernehmen 
ist. Auf jeder Urne ist außen die Kandidatenliste 
aufzukleben, und zwar von der Stelle au«, von der 
die Wähler an die Kiste treten. Bei dieser Gelegen-
heit wäre noch eine Frage zu besprechen, um jedes 
Mißverständnis sür die Listenrepläsentanteu autza-
schließen. Die Listenrepräsentant«» sind auf der den 
Gemeinden eingesandten Kandidatenlisten namhait 
gemacht. Die meisten Gemeinden verständigen die 
Listenrepräsentanten davon. Wo dies nicht geschieh», 
hat sich der Listenreprälentan» oder sein Stellver-
treter nichtsdestoweniger am Samstag um 3 Uhr 
nachmittag« vor dem Wahllokale einzusi rden und 
sein« Funktionen al« Mitglied der Wahlloaimisfion 
anzutreten. Eine besondere V o l l m a c h t gidt es 
nicht und sie ist auch nicht nötig. 

Am Wahltag, also Sonntag, de« 18. März, 
hat sich der Listenrepräsentant um 7 Uhr früh vor 
dem AdstimmungSlokal einzusinden, sich zu über« 
zeugen, ob alles so vorhanden ist, wie es Tags 
vo her zurückgelassen wurde und da« über den B -
fund ausgenommen« Protokoll zu unterzeichnen. 
Daraufhin beginnt die Stimmenabgabe. Während 
der ganzen Stimmenabgabe soll der Listenrepräsen« 
»ant anwesend sein. Enisernt er sich aber auS dem 
Wahllokal, so hat ihn sein Stellvertreter zu ver-
treten, doch wird der Wahlgang nicht unterbrochen, 
wen» die Repräsentanten einer Liste nicht anwesend 
sind. Der Listenrepräsentant hat das Recht, den 
Wähler darüber auszukläre», welcher politischen 
Partei eine Kandidatenliste oder eine Kiste angehört. 
Bei der Abstimmung hat der Listenrepräsentant 
darauf zu achten, daß jeder Wähler feine geschlossene 
Hand i» jede Wahlkiste steckt und, nachSem er so 
alle Wahllisten durchgegangen, nach der letzten die 
herausgezogene Hand öffne», zum Beweise, daß er 
abgestimmt hat. 

Nach Beendigung der Abstimmung wird ba« Er-
g bnis der Abstimmung festgestellt. Zuerst wird nach 
der Stimmliste konstatiert, wicviel Wähler abgestimmt 
haben. Dann weiden der Reihe nach die Wahllisten 
geöffnet und die Stimmkngeln gezählt. Die Eröffnung 
der Urnen erfolgt der Reihe nach, wie sie aufgestellt 
sind. Die Siimmkugeln werden au« der Kiste in ein 
Gejäß gegossen und dann zählt der Präsident die 
Kugeln ab. Sobald er 100 Kugeln gezählt hat, 
übergibt er diese hundert dem Vertreter der Gemeinde 
im Wahlausschusse zum N ichzählen, und dieser dem 
R.p äsentanten der bitreffenden Liste, der sie auch 
nachzuzählen hat. Die Zahl der vorgefundenen Ka-
gelir ist im Protokoll zu notieren und darunter unter-
zeichnen sich alle Ausschußmitglieder. Nachdem alle 
Kisten ausgezählt sind, wir» da» Protokoll gejchlossen 
und mit dem Gemcindestegel versehen. 

Am Taqe nach der Wahl, also Montag, dem 
19. März, finden sich wieder alle Mitglieder de« 
WahlauSichufse«, also auch der Listenrepräsentant. 
vor de« Wahllokale ein. überzeugen sich, daß alles 
in Ordnung ist, wie «S lagivorher gelassen wurde, 
und stellen die Kistch u mit den Stimmkugeln und 
die Urnen der Gemeinde zurück. Der Präsident nimmt 
da» W^h!paket mit sich und begibt sich zum Hiupt-
Wahlausschuß nach Maribor. 

An Wahlplätzen. wo wir keinen Listenrepräsen« 
tanten haben, hat sich der WahlauSschugpräsiZent zu 
Überzügen, daß die Wahlkist« in Ordnung ist; er 
übernimmt auch den dritten Schlüssel. Wir machen 
nochmals au fmerksam, daß aus jedem Wahl-
platze all« 10 Kisten der verschiedenen Kandidaten-
l'stea aufgestellt werden müssen. Die Befürchtung, 
dah an Orten, wo wir seine L.st.iirep äientantrn 
haben, unser« Kiste nicht auf dem Wahlplatze (»nd 
zwar an 6. Stelle) aufgestellt werde, enisälll ganz 
un» gar. Uns«i« Wähler hab«» die Pfl cht, an alle» 
Oct.n znr Wahl zu fchr?iten und ihre Ku^ln in 
die k Klste ;» werfen. WahlmiMauch besonders 
von Seite der amilich?» Fiinktior.är« wird auf da» 
strengst« bestraft. Wir bitten unser« Wähl r, »n» 
Fäll?, wo sii Wahlmißbrauch b-obachlet haben, sofort 
mitzuteilen, damit wir danu die eutsp.echenoen Schritte 
uuletnehme» lönne». 

j i t r a f l i r l t ü i u i t u n o r i i i > r o 
W a h l g r s c h r o . 

bekanntlich enthält da» Wahlgesetz scharfe Siraf-
bestimmuugen gegen sed« Siörung oder B-Hiuderung 
eines Wähler« «n der Ausübung feine« Wahlrechte«; 
wir drucken im „achiolgenden dir betreffenden Artikel 
dts Wahlgesetzes nochmals ab und empfehlen sie 
unfern Wählern j " r genauen Lektüre: 

Art. »2. 
Wer durch Gewalt oder durch Drohungen eine» 

oder mehrere Bürger an der Au«üb«ng ihre» Wahl-
rechtes hiudert, wird mit Arrest von einem Monat 
b>» 2 Jahre» bestraft. 

«r i . 94. 
Wer eine« Wähler ein Geschenk gibt oder v«r» 

spricht, oder wer ihm eine Stell« im Staat«- ober 
Privat neust« anbietet oder verspricht, um ihn zum 
Unterschreiben oder Nichtunterschreiben einer kaadi-
datenliste zu bewegen, oder von der schon gegebene» 
Unterschrift Abstand zu nehmen, wie auch für eine 
bestimmt« kandidaleoltste zu stimme« oder nicht za 
stimmen, wird za einer «rreststrase bi« zu eine« 
Jahr und einer Geldstrafe von 30 bi« 500 Dinar 
verurteilt. 

So wird auch derjenige Wähler bestrast, welcher 
hitfür entweder ein G-scheuk od«r da« vtrsprrchen 
eine« solchen annimmt. 

Art. 95. 
Wer ein«» Wähln durch Gewalt odrr durch 

Drohungen zwingt, etwa« zu begehen, wa« im Art. 94 
aufgezählt ist, wird zu einer Ar,eftstrafe von 2 Mo-
naten bi» 2 Jahren un» einer GeldUraf« von 400 
bi« 4000 Dinar verurteilt. Ist dies durch Mißbrauch 
der Amtsgewalt begangen worden, so wird der Be-
treffende zum höchsten Ausmaße dieser Straf« ver» 
urteilt. 

Eine Drohung liegt danu vor. wenn de« Wähler 
gedroht wird, baß ihm oder «in«« feiner nächsten 
Familienmitglieder etwa« zugefügt werde» wird, was 
de« Gesetze nach al» verbrechen oder vergehen «»der 
mit AmiSverlust, sei c» im Staats- oder Privat-
dienste. besttast wird. 

Art. 97. 
Ais Schuftige der in Art. 92. 94 und 95 auf-

gezählten Handlungen werden auch diejenigen bestraft, 
welche Mittel vorgestreckt ota: geholfen haben, das 
ein« dieser Hansluuzen begangen wurde. 

Art. 10b. 
Wer aus dem Wahlplatze unter Waffe., oder 

mit Werkzeugen, die zum Kampfe geeignet find, aus-
gerüstet erscheint, wird mit Arrest von eivem Monat 
bis zu einem Jahr bestrast. D«r Wahlausschuß-
Präsident ist verpflichtet, eine solche Person vom Wahl-
platze sofort entseruen zu lassen. Dies bezieht sich 
auf alle diejenigen StaatSangeftel-ten und diejenigen 
auiviiome» Angestellten, die ihrer Dienstpflicht nach 
Waffen tragen, wenn sie den Wahlplatz unter Waffen 
betrete», auSgenomm?» den Fall, da» sie zur Aaf-
rechterhaliung der Ordnung nach Ar«. 58 und zur 
Bestellung der Wich«» nach Ar». 56 un» 74 dieses 
Gesetze« hcraugezogen werben. 

« i t . 106. 
Wer auf dem Wah'platze zu A j i at̂ onSzw-cke« 

falsch« Räch» ich!en verbreitet oder Bilder, Plakate 
und ander« Ag>tation«miltel durchschmuggelt, wirb 
mii Arrest van 2 bis 6 Monaten best ras'. 

Ed«nso werden auch dî jenigkn bestrast, bi« durch 
Lärm und Drohungen den Wahlausschuß oder die 
einzelnen Wähl:r in ihrer Tätigkeit stiren. 

Der Wahlaus;chußpiäsivent i't verpflichte», «in« 
j be solche Person der eigenen Dienstpflicht gemäß, 
abcr auch uus Verlangen jcdwede» Wahlausschuß-
mitglcdeS o>er R^präsentant-n der Kansidateulist: 
oder Wählers vom Wahlp'atze za entfernen, wen» 
er sich überzeugt ha», daß »t$ di, be»reff<nbe P.'tlon 
gegen die Vorsch«ijteu d «ses Artikels v.rgangen hat, 
was auch in da» Wahlprolokoll aufjuneh«en ist. 

Ar». 0)7. 
A nn die in den Ar». Iu5 und 106 angeführte» 

Stiajhanbluiigeu von m.-hrere» gemeiuiam bega.igea 
werden, so wi!» jeder von ihnen mit Arrest von 
3 Monaten bis 2 Jährt» bestraft. 

p o l i t i s c h e R u n d s c h a u . 
Ausland. 

Die Schreckenstaten in Vuer. 
Bor einigen Ta^rn wurdeu in Blier im Ruhr« 

gedilte zwei jianzösische Offiziere von uübckannten 
Tä'rru ermordet. Tntzöem «lle Anz-ichen dafür 
sprechen, daß die E-mardung eme inner« Anqelege». 
heit der BesotzungStrupve» i>. ( v e das Wolff- Oureau 
cuS Buer b«rch!«t, ist cfftucfl festgestellt worden, 
d^ß als Täter zwei französische Soldn-en in Fragst: 
kommen, die gleich nach der Tat eniflohti, sind), so 
wurden von den französischen Mililärbebörden „och 
vor der Ermittlung dc» Talbesta.'idcs Maßnahme» 
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flttrcfftn, bit wohl bal Unerhörteste vorstellen, was 
jemals im offiziellen Frieden durch die Soldaten 
einer Macht auf dem Boden eine« andere» Staate« 
versucht worden ist: Der Kriminalbeamte Lurchhoff 
wurde aus die Denunziation eine« Pole» von den 
Franzosen verhaftet unter der Beschuldigung, an der 
Ermordung der Offiziere teilgenommen zu haben. 
Al« er sich aus den Monteur Witter«hagen berief, 
mit dem er die Nacht an eine« anderen Orte »er-
bracht hatte, wurden beide festgenommen und im 
französischen Anestlokale mißhandeil. Burchhosf schlug 
zurück, woraus die Franzosen beide Gesangene aus 
die Straße hinter dem Platze »es Raihause« führten. 
Den Bewohnern der umliegenden Häuser wurde be-
fohlen, die Fevst r zu schließen und dunkel zu machen. 
Burchhosf wurde von zwei Offizin.« und zwei Sol-
baten unter sonwährenden Kolbenstößen und Peitschen-
hieben geschuppt. Sein laute« Schreien drang durch 
die geschlssscnen Fenster. Er wurde erschossen. Sein 
Schädel war durch Kolben flöße vollständig zer« 
trLwmerl. Der andere Gefangene, WilterShagen, 
wurde aus deu Hos de« Lyzeum« geschlappt und er« 
schössen. Am selben Tage winden noch zwei Per-
sonen erschossen, die in die Stadt kamen und vom 
verschärsten Zustar.de richt« wußien. Ferner schössen 
französtscke Soldaten in eine Menge von Kirchen-
desuchern, wobei fünf Personen den Tod fanden. Die 
Bürgerschaft von Buer dars einem Besehle de« kom> 
wandle,enden französischen General« zusolge nicht 
mehr aus den Gehsteigen, londern dars nur aus der 
Fahibahn gehen. Die Hä»de dürfen nicht in den 
Taschen getragen werden, sondern müssen mit ficht« 
bat eii innere» Handflächen pendeln. 

Aus üt.iiit und Land. 
Unsere Wähler werden nochmal» 

dringendst avsmnkjam gemacht, all den von an-
deren Parteien ausgesprengten irreführenden Nach« 
richten ke inen Glauben zu schenken. Wahr ist nur 
da«: 1. Die Deutschen haben das Wahl-
recht rote alle anderen Parteien und 
unter den nämlichen Bedingungen wie 
diese. 2. Die Nummer unserer Kiste ist S. 
3. Unsere Kandidatenliste stattn selbstver-
ständlich nicht zurückgezogen werden. 
4. Die deutsch wirtschaftliche Partei geht 
vollkommen unabhängig in die Wahl. 
Da« l>tz er« belouen wir nochmals besonder« ein-
dringlich im Hinblick ans eine Meldung de« Manbo,er 
Talor au« Ptuj, wonach dort die Deutschen mit dem 
radikalen Bizegespan Herrn Dr. Billo Pfeifer neuer-
ding« „gepalelt" haben sollten. Selbstverständlich ist 
die« absolut unwahr. Herr Dr. Pfeifer bereist die 
steiiischen Elädte in seiner Eigenschaft al« neuer 
Bizegefpan und empfängt, wie z. B. am Donnerstag 
auch in Ceije, dienstlich P a r t e i e n . Wir erklären 
nochmals d e z i d i e r t , daß nicht die geringste Ber-
bindung zwischen den Radikalen und ur.« besteht. 
Der Tabor wird sich nach der Wahl überzeugen 
können, daß olle Slimaien unserer Wähler dorthin 
geflossen sind, wohin sie gehören: in die 6. K ste! 
Wühler! Laß? euch turch nicht« und durch niemanden, 
duich keine Zeitung, durch kein-n Maueranschlag be» 
irren. A m 18. M ä r z ist euer g i e l d ie S. Kiste ! 

Die Kiste der Deutsch wirtschaftlichen 
Partei! 

Ein letzter Appell an unsere Wähler! 
I n l tz'er Stunde machen wir unskre Wähler noch 
mal« aus die schwerwiegende Bedeutung dr« 18. Mäiz 
aufmerksam. Keiner bleibe zurück'. Jeder erfülle 
an diesem Tage seine Pf l ch>! Wähler, konmt alle 
zu den Wahlurnen und werfet tu« Kagela in die 

N c l l I I K C r K C » ? 
Im Gotioht? In den Gliedern ? Vertnclton 
Bit* du» echte Folter'« EUaftuid! Sie worden 
«taun. » ! 'Wohltuend bei Kiunubuugon den 
ganz.-n Körpers und al» Ko«melikam zur 
flaut-, Zahn- und Mundpfleget V«i t»u« 
»tSrk'.T und bes 'e r «I» Franzbranntwein 
und pell 25 Jahren bel iebt! Samt Packuug 
nnd Postporto 8 I>opp?lflft«chen odor 1 
Speiial(laiche '24 Dinar; 36 Doppelflaschen 
oder 12 SpezmllUuchen 208 D i t a r und 
6 % Zuschlag rcrucndet: Apotheker Küpen 
T . F e l l e r in S t u b l r a D o n j a , E l m p l a t s 

Nr. 833. Kroatien. 

6. Kiste l Sie ist auf jedem Wahlplatze aufgestellt! 
Jeder helfe zu» Sieget Keine Ausrede kann vor 
der Größe dieser Entscheidung gelten. Tretet Mann 
für Mann an! Da« erwarten selbst unsere Gegner 
von uns. Sie sollen Recht behalten mit ihrer Ein-

schätzung deutschen Pflichtbewußtsein«! Deutsch-
wirtschaftliche Partei — « u r « Partei 
— S. Kiste! 

Dauer der Abstimmung. Der Stadt. 
Magistrat Eelje verlautbart: Da« Publikum wird 
aufmerksam gemacht, daß gemäß der Artikel 57 und 
63 de« Gesetzes über die Wahlen der BolkSabgeord« 
neten die Abstimmung am 18. März von 7 Uhr 
früh ununte, brachen den ganzen Tag bi« 6 Uhr 
abend« andauert. 

Bezüglich de» Anklebens von Wahl. 
P l a k a t e n vcrlautbnt das Polizeiam» C lje: Da 
gerade vor den Wahlen die Sitte sehr verortüet ist, 
Fluzzettel an verschiedenen Orten anzubringen, und 
wir unmittelbar vor deu W.ihlen für da« Parlament 
stehen, macht die Polizeiavteilung der BezirkShaupt-
Mannschaft auf die Bestimmungen dcS § — i 2 de« 
Pressegesetze« aufmerksam, dem,ukolge da« Auskleben 
von Flugzetteln nur an Orten gestaltet ist, die be-
hördlich eigen« zu diesem Zwecke bestimm' lind. Un-
zulässig ist j de« derartige Auskleben an verschiedenen 
öffentlichen, wie mich private» Gebäuden und Ein-
lichtungen. ferner j-deS Beschmutzen von Mauern 
mit Aufschriften. I n jedem einzelnen Falle wird man 
strenge nach den Vorschriften de« Pressegesetze« vor« 
g'hen. Da durch die verschiedenen ALttatiouSauf-
fchrif en und durch das Anklebe» vo» Plakaten nicht 
nur verschiedene Gebäude arg beschädigt werde», 
sondern durch ei» derartiges Beginnen auch da« 
äußere Gesicht der ganzen Stadt verdorben wird, 
erhalten alle hiesigen Organe den strengen Auftrag, 
mit aller Strenge nnd rücksichtslos gegen die U der-
treter des Gesetze« vorzugehen. Es werden auch alle 
Eigentümer der Gebäude gebeten, bei der AuSforfchung 
der Schuldigen miizuwitk.n. 

gum Obergefpan de» Ljubljrnaer P r. 
waltungSgebieteS wurde Herr Dr. F iesrich Lutau, 
der bisherige Direktor des AgraramteS für Stove-
nie«, ernannt. 

Der nvue Blz-gespan von Maribor. 
Wie auS Beozrad gemeldet wird, wurde Herr Dr. 
Bilko Pfeifer zum S ktiouschj im Minister'nm de« 
Innern ernannt und unter einem mit der Äellocr» 
tretung deS O'oerzelpana Dr. Ploj betraut, der al» 
Mitglied der jugoslawischen Delegation in der Pa-
riser R-paration«komm>ffio>l gegeuwänig außer Lande« 
weilt. 

D a s P o l i z e i a m t Ce l je verlauibart: Am 
2 l . Februar lvZ3 winde in Maeibor der frühere 
B?nch!erstatler V:k or ^rnko, ftebo en a« 19. No 
vember 1874 in Ljubljana. zuständig in BtuMuci 
bei Maribor, amtiert. S ii lo hat ist fiunfe de« vo-
rigen und de« heurizen Irhrc« über S00 Kaufleute 
und Gewerbetreibende in Slowenien und Kroatien 
betrogen, und zwar dadurch, daß er al« B:rtreter 
de« Anno: cenbäro« „Henne«* in Maribor Inserate 
für die Herausgabe eines HrndelSadrefsaritms säe 
Elementen, Prekmurje und Mediumurj- je.mmel e und 
für einzelne Einschaltn«^» 100 bis 6u0 Kronen 
Anzahlung eit hob. i ieftS ganze Geld v rbr auchte er 
entgegen, blieb überdies ,.vch auf mehreren Seiten 
in den Gasthäuser» Zeche und U >tcrtnuft schuldig 
und lieh sich sogar Geld aus, das er nichi mehr 
zurückgab. Da er sür d e H<rauSgabe des AdreffiriumS 
b:«her roch ».ich!» unternahm ni d e« iu Zukunft 
noch weniger tun wir», weil er kein G.td befiel »r.d 
da« Büro .Heimes" in Maribor ütelhaup! nicht 
m<he txistiert, ist klar, daß Sunko alle jene Parteien, 
deueu er Vorschüsse auf die Insera'e und sogar auf 
die Klischee« h rausgelocki hatte, letrogen ha». Alle 
eventuell vom Genannten betrogenen Parteien mögen 
sich zum Zw ck der p.vtokoUorischen E no rna m. 

bei« Poiizeiamt, Zimmer Nr. 12, melden und die 
allfälligen diesbezüglichen Bormerkungeu und Be» 
stätigungen al« eorxor» delicti mitbringen. 

Evangel isch« Geme inde . Am Sonntag, 
de« 18. März, fi ndet der Gemeindegottesdienst um 
10 Uhr vor«ittag, der Jugendgotte«die«st nm viertel 
12 Uhr vormittag im Gemeindesaali statt. 

Neuer Ingenieur. Wie au« Graz gemeldet 
wird, hat Herr Heinrich F i n d eisen au« Eelje a» 
13. März l. I . an der Grazer Technik die I I . Staats« 
Prüfung mit sehr gutem Erfolge abgelegt, so daß er 
die Hochschule al« Eisenbahn, und Brückenbauingenieur 
verläßt. 

V e r m ä h l u n g . AuS Wien wird nn« ge-
schrieben : Am l0. März fand in Wien die Ber-
mählung der I r a n Professor Hau« FuchS geb. 
Rauch «U Herrn Dr. Paul Brutf, Industriellen 
und Sohn de« bekannten verstorbenen M lllardärs 
Zulin« Biiick, statt. , , 

Einhebunq der Lustbardeitssteuer. 
Wir machen die O sfeutlichkeit aus die Kundmachung 
de« Etadtmagistcal» Eelje bezüglich der von der 
GebiltSverwaltung für Slo-venien genehmigten Em« 
Hebung der LustvarkeilSileuer aufmerksam. Danach 
hat jede B« ran staltet" c nc« steue, Pflichtigen Unter-
nehmen« j der Veranstaltung spätesten« 24 Stunden 
vor ihrem Beginne schriftlich (in zwei glichen Pa-
rten) dem Stadimagistrate (der städtischen Buchhaltung) 
anzumelden. Wenn die schon gemeldete Veranstaltung 
verschoben oder abgesagt wird, Ist die« sofort schriftlich 
(in zwei gleichen Paiien) dem Sladtmagisteate (der 
städtischen Buchhaltuug)zu melden^ Wenu der Steuer-
Pflichtige die Anmeldung unterläßt oder wenn er 
tn der Abgabe der Etklärungen wesentliche Tatsachen 
verschweigt, darf ih«. ohne daß gegen thu straf-
gesetzlich vorgegangen wird, die erhöhte Steuer im 
höchsten Ausmaße von 100 des v?ikärzten Stenrr-
bettage« vorgeichrieben weroen. W.-nn der Steuer-
pflichtig« j-doch beweist, daß er unrichtige Daten an-
gegeben oder etwa! verschwiegen habe im gerecht« 
fertigten Z.rtum. ohne daß er dabei die Absicht hatte, 
die Steuer zu verkürzen, wird die Steuer an Stelle 
von 100' / , bloß d.« um 1 0 % , u >» höchstens u» 
200 « erhöh!. 

A u s M a r e n b e r g wird nnS geschrieben: Die 
Gesamtltimmung steht für die Deutlchen t!N Drall, 
tale glänzend. Dazu liägt hauptiächl'ch der Umstand 
bei, daß die deatichcn Kinder in der Schule nicht 
in thr.r Muttersprache unterrichtet werden, sondern 
nur Slowenisch und Setbil<p, wodurch sie zu großem 
Schaden kommen. Un d^n Boden nicht ganz zu 
verlier«!', beginnen die gegneiischeu Parteien bereit» 
mit ihrer Deutschfreundlichkeit zu wnteisern, wa« 
«Käfich nur für die Da»« der Wahlen berechact 
ist. So sau> am Sonulaz. dem 11. d. M , im Lokal 
Drofe»>k e'ne nationaisoziallstische Versammlung statt. 
L u derselben erschien al« Redner Kandidat Maic,k 
an« Sloo »jgrade«. der oder nach 10 gesp?vchei'e« 
Worten von den Soz aidemvkcaten in unzarter Weise 
auf d»e Straße begltUet wurde. Eine Stunde späier 
fand im Saale Brudermann eine soziald.moktaltsch» 
Versammlung stau, b>i der die Sozialdemokratin 
unter sich scharf aneinander prallten. Beifall fand 
die Bewertung de« au« Maribor ersch enenen Redner« 
Pelik.iu gegenüber dem anwesenden Oberlehrer L.«,ik, 
daß bet den heutigen Schuloerhälinisfen die aus-
t»etend«ii Kinder uicht viel urchr wissen a!« die ein» 
tretenden. Als am Schluss- der au» Slovc- j rrdee 
erschienene Sozialdemokrat Eisinger (3. Wahlkist.') 
sagte, daß ein Kandidat der 5. Kiüe om I. Ma i 
eine rot weiß-blaue, alse slowenisch.' Kokarde, trug, 
kam e« zu einem furchtbare» Tumult, der den Schluß 
der Berfummlung zur Folge Halle. W'ilete Schmer-
chelelen folgten noch ans der Straße, so z. B. 
Goiouh und Bajt feie» lüstenländische L'iwanderer, 
von denen die Deutschen n chia zu erwarten Hütten. 
Diese aber lassen sich nicht durch f&öae W»rte irre 
machen und werden ihre Kugeln tu die 6. Kiste 
geb«.'. 

N u r e n g r o s i 

' ' UBERTAS d.d. & 

O r i g i n a l -
F a b r i k s p r e s s e ! 
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Der Spar- und 
Vorschussverein 

0. m. a. H. 

- • i n C e l j e + -

im eigenen Hanse Qlavnl t r g 15 

verz ins t 

Spareinlagen 
m i t 5 V / o 

t9glich verfugbar . 

Bei ein- bezw. dreimonatlicher 
Kündigung bedeutend höhere 

Verzinsung. 
Gewahrt BQrgscbafts- nnd Hypo-
thekardarlehen sowie Kontokorrent» 

kredite mit entsprechender Sicher-

stelluug unter den g ü n s t i g s t e n 

Bed ingungen . 

Zuckerbäcker-
gehilfe 

wird gesucht,. Eintritt sofort. 

Th. Voltmann, Ljubljana. 

B e t r i e b s l e i t e r 
•acht leitende Stellung, er. seriösen Interos-
aenten zur Errichtung eine« Betriebe* der 
Blechwarenerzeugung 
(Massenartikel). Suchender iit Praktiker mit 
theoretischer Vorbildung, hat gedieg Kennt-
nis*« de* Kalkulation»-, Lohn- und Ma-
terial wesena, SOjihrigs Tätigkeit, prima 
Referenzen, Ausltnder, der deutschen und 
2eohi«chen Sprache mächtig, 1 Jahre in 
SH8 in angekündigter Stellung. Gefl. 
Angebote an die Verwaltg. d. BI. S8696 

Näherin 
empfiehlt sich den geehrten Damen 

ins Haus. Adresse in der Verwaltung 

des Blattes. 26492 

Leopold Doler 
Tapezierer, Kapucinska ulica 2 
empfiehlt sich zu allen in sein Fach 
einschl&gigen Arbeiten. Reparaturen 

schnell und billig. 

Teile den geehrten Bewohnern von 
Celje nnd Umgebung mit, da*« ich in 
ZaTodna 56 ein 

Maler- und 
Anstreichergeschäft 
erfiffnot habe. Uebernebmn alle in dieees 
Fach einschlägigen Arbeiten bei pünktlicher 
und solider Ausführung. 

Indem ich mich für die geschützten 
Auftrüge bestens empfohlen halte, seichne 

hochachtend 

Bla2 Heriß, Maler u. Anstreicher 
Z n v e d n a r. SS. 

A IM 

P A L M A 
, K a u t s c h u k - S o h l e n u . 

K a u ts c h u l c - A b s ä t z e 

b e d e u t e n d 

h a l t b 

Schutz 

•erheiratet, kinderlos, der iüd*lari*ohen 
Sprache in Wort und Schritt »nichtig, im 
Weinbau und Landwirtschaft bewandert, 
wird tur Verwaltung eine« kleinen Gutes 

f « • u c h t Entlohnung : ausser freier 
tation auch ein kleiner Gehalt. Nihere« 

in der Verwaltung des Blattes. 28693 

1 1 u i i d 
Pintscbeikreuzung, 10 Monate alt, 

• fb r wachsam, ist zu verkaufen. 
Za kresijo 14. 

2)er 'Wandplan 
von Jüjubljana 

ist erschienen 
im Verlage der „'Wandpläne der Handelsverkehrs - Hauptpunkte und 
Jjadeorte des Königreiches SfiS" und ist in allen Grafiken zum 
Preise von J)in 7, per post ä J)in 8. sowie im l}auptverlage: 

J. 3orman; Jffnnonzen- und T{eklambureau 
Xjubljana; Qledaliska ulica 2, erhältlich. 

Schönes grosses 

möbl. Zimmer 
Post« and Lahnnähe, elektr. Licht, 
ist nur mit voller Verpflegung an 
einen stabilen Herrn sogleich zu 
vermieten. Anzufragen in dar Ver-
waltung des Blattes. 88698 

Suche verllwliche 

Kinderfrau 
nicht über 46 Jahre alt, sehr gut deutsch 

2»rechend, gewandt in Kinderpflege und 
rtiohung. Reflektanten, die auf ein an-

genehmes Heim and Familienanschlusa 
Gewicht legen, wollen ihre Offerten an die 
Verwaltung diese« Blatte« unter .Gut-

mütig 28680" einsenden. 

Lungenschwindsucht 
Dr. Fetalk ordiniert für Lungen-
kranke ausser Dienstag« and Freitags 
tSglich in Sr. Jurij ob ; . L bei Celje. 

Leset »eine 9 Bücher Ober Lungen-
schwindsuoht 

ANTIQUITÄTEN 
Sammler (kein Händler), kauft zu hohen Preisen 

Porzellan, Gläser, Silbersaehen, 
Holzfiguren (»eilige), Miniaturen ete. 
Angebote mit ausfllhrl. Beschreibung und Preisangabe 
erbeten unter 2 8 0 7 6 an die Verwaltung des Blattes. 

Diskre t ion zuges icher t . 

-sfc & ' ' " ' « 5 f • 
Ä ! r 'fr-" ^ Glt 

Die Ziegelfabrik der Prva hrvatska stedionica in Sisak 
hat noch erstklassige 

Biberschwanzdachziegel 
abzugeben. Pro 1000 Stück ab Waggon^ Sisak^700 Dinar. 

Offeneren prima vollkommen ge-
sunden steiriseben 

Z w i e b e l 
per kg 13 K, in Säcken von 50 k g 
aufwärts. Hmelak & Cie., Maribor» 

Slomäkov trg 6. 

Schöne, trockene 

Speisep i lze 
(nur Herbstware) zahlt bestens Firma 

Sirc -Rant , Kranj 
und ersucht bemusterte Offerten mit 
Angab« des Preises und Quantums. 

WONI&RSXO DBUSTVC 
U Z A C j B E B U 

MeaADovi^evA 2 

Telefon Nr. 23 - 88 TeL Adr.: „ A s t r a " . 

Wichtig für Industrielle 
und Landwirte! 

VerilBgei Sie Iasonutlosen o. Preislisten! 

Grosse Ersparnis bei 

Benzin 
ohne Entrieht ung der Monopoltaxe 

ab unser Freilager 
für Benzin In VrapCe bei Zagreb 

Prima dopp. raff, 

Petroleum 
Gasöl, sämtliche Mineral-

und Zylinder-Oele 
amerikanischer Provenienz 

Auto-Oele, Tovotfette 
und Paraffia 

zu den günstigsten Tagespreisen. 

Siittftr, ittttiegtr nnb H«rau»zed«r: LereiaStwchdrockerei .Celeja" in <Mj«. — Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Schoe'. 


